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Englische Soldatenfrauen.FudZsns Tribüne. Nach Karlsbad gehen
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lödtlich verletzt. Äraaten war 50
Jahre alt.

Unweit K o k o m o, Ind.,
wurde in einer Rauferei, die entstand,
als Orin Springer und Fred. Smith
trotz des Verbotes des Besitzers auf
der Farm des letztern jagten, Springer
getödtet und Vusby an der Schulter
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zu rasch ab, und ais Resultat leiden wir an

Steifheit der Glieder.
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" I am 24 years old nd was raised in the country, but have lived here
about two years," said the conductor on an Indianapolis electric street
car. " In this business," continued he, " it is catch as catch can in get-ti-ng

one's meals, and this irregulär treatment of my stomach sinally gave
me trouble. About six months ago I was at my worst. Everything I ate
distressed me. I went to two different physicians but got no relief. Then
I tried patent raedicines, but, instead of improving I grew worse. Finally
I bought some

iopaums
The relief was immediate. I began to improve with the sirst dose, and I
thinlc I am cured now, but I lceep the remedy handy. I have recom-mend- ed

the Tabules to a number of persons, for X beliere in them,"

uver 600 Mann, mit Geschützkugeln
war er ausgiebig versehen. Das Ge- -

schlltzfeuer während der 26 Tage dau-ernd- en

Belagerung war nicht sehr
wirksam ; obschon 651 Kugeln das
Lager- - erreichten, wurden nur acht

Nothröcke getödtet und acht verwundet.
Lluch die Boeren hatten nur vier Todte
und höchstens zehn Verwundete. In-zwisch- en

hatte der berittene Bote King. .j .r. rn:n t!.
nach einem gefahrvollen uiui our? mc
von Bantustämmen bewohnten Gebiete
Grahamstown glücklich erreicht. So-fo- rt

wurde ein Schooner in der Algoa
Bucht mit 100 Soldaten beladen und

v M ti rv
nach Port viatai aogei.ano!. utne
Fregatte mit Verstärkungen segelte
ebenfalls aus der Simmonsbucht nach
demselben Bestimmungsort. Am 25.

Juni 1842 fuhr der Schooner, mehren
Joote voll Soldaten nach sich schlcp

pend, in den inneren Hafen, ohne gro- -

ßen Schaden zu leiden. Die Belage-run- g

wurde aufgehoben ; Pretorius
und die meisten Boercn zogen sich

über den Drakensbera zurück. Ra
tal wurde eine britische Kroncolonie.

Und die Alinden werden se ,en.

Unter dieser Ueberschrift veröffent- -
licht die Revue des Revues" einen
merkwürdigen Artikel, von dessen Jn
halt es sich verlohnt, Kenntniß zu neh- -

men, trotz der Bedenken, die sich de

Ausführungen entgegenstellen. Dr.
L. Cze, ein französischer Arzt, macht
darin Mittheilung von der Entdeckung
eines Arztes in London, des Proses- -

sors Peter Stiens, der eine Methode
gefunden haben will, die Blinden se- -

hend zu machen. ES handelt sich dabei
Nicht etwa um die Heilung jener ner-

vösen Krankheiten, die Blindheit zur
Folge haben, bei denen das Sehorgan
intact bleibt und nur die Verbindung
zwischen dem Auge und Gehirn wieder
herzustellen wäre. Professor StienS
will dem Gehirn jedes Bild ..direct
übermitteln, und zwar nicht durch das
Auge, sondern durch einen künstlichen
Apparat, so daß das Auge vollständig
zerstört sem kann und doch elneHer--

stellung des Sehvermögens möglich
wäre; er könnte daher nicht nur die
wieder sehend machen, die das Augen
licht verloren, sondern auch jene, die es
nie besessen haben. Diese Behauptung
hat natürlich in der medizinischen und
wissenschaftlichen Welt Londons, in
der Professor Stiens, ein geborener
Russe, seit Langem ansässig ist, die

größte Aufmerksamkeit erregt. Dr. L.
Caze hat Professor Shens aufgesucht
und berichtet nun über seine Beobach"
tungen in dem erwähnten Aufsatze.
.Ich wurde, erzahlt er, in in kleines

schwarzes Zimmer geführt und bei
Professor Stiens verband mir die Au
gen so fest, daß ich vollkommen blind
war. Ich horte ihn umhergehen, ern
Streichholz anzünden, die Lampe an
stecken, aber ich bemerkte trotz memec
Anstrengung nicht den geringsten Licht- -

strahl. In diesem Augenblicke fühlte
ich, daß Stiens mir seinen Apparat um
die Schlafe legte, und sofort bemerkt-- :

ich die Gegenstande in meiner unmlt
telbaren Nähe in einem unbestimmten
Licht. Schließlich sah ich deutlich ein
Hand vor meinen Augen und konnte
die erhobenen drei Finger zählen. All- -

malig wurde das Licht starker, ich un
terschied die Möbel im Zimmer. Es
enthielt zwei Tische und acht Stühle.
Ich hatte die Empfindung, daß ich be

der Fortsetzung des Experiments meine
gewohnte Sehfahigkeit wiedererlangen
wurde. Gleichzeitig hatte ich die Em
pfindung eines schwachen elektrischen
Stromes an den Schlafen, dann aber
wurde der Apparat plötzlich entfernt
ich befand mich wieder m vollkommen
ster Dunkelheit. Das Experiment war
zu Ende... Ob ich daraus schließen
soll, daß Professor Stiens Blinde se

hend machen kann, weiß ich selbst nicht,
Thatsache ist, daß ich trotz angespann- -

ter Aufmerksamkeit nichts entdecken

konnte, und daß meine College, die

gleichfalls den Apparat versucht haben
sich die Resultate desselben ebenfalls
mchts erklaren können. Vorläuft.- -

weigert sich Professor Stiens, da noch
viele Verbesserungen an dem Appara
zu machen wären, das Geheimniß sei- -

ner außerordentlichen Entdeckung be
rann: zu machen, tzr hat mir nur
die Prinzipien bezeichnet, auf deren sie

beruht. Der Mensch sieht nicht mi
seinen Augen, sondern mit dem Ge
Hirn Das Auge dient dazu, die Bil-de- r

aufzunehmen, die der Sehnerv dem
Sitz der Wahrnehmung übermittelt
Wenn also irgend ein Bild dem Ge
Hirn ohne Mitwirkung der Augen
übermittelt werden könnte, so kann der
Blinde es ebensogut wahrnehmen, wie
der Sehende. Darauf beruht der
Apparat. Das Bild wird nicht von
i rv i r toer nenyaul, ionoern von einem
Schirm aufgefangen, und dem Gehirn
durch einen elektrischen Strom über
mittelt. Der Apparat beruht also au
demselben Prinzip wie das Telephon
Er wird also nicht nur Blinoe sehend
machen, sondern auch das Bild au
jede Entfernung übertragen. Man
kennt den Bss desAuges. das einer
Dunkelkammer zu vergleichen ist, mi
einem Loch, der Pupille, und der Linse
unv cmem schirm, der cekyaut. um
das Bild aufzunehmen. Unser Auge
giebt uns aber nur umgekehrte Bilder,
die das Gehirn in normale Bilder ver-wand- elt

Daraus ersieht man. wie
übertrieben der Antheil ist, den man
dem Auge beim Sehen zuschreibt. In
Augenblicken tiefer Anspannung der
geistigen Kräfte können wir einen Ge-gensta- nd

immer fiziren, ohne ihn zu
bemerken. Das Bild wird genau au
der Netzhaut festgehalten, aber das mi
anderen Dingen beschäftigte Gehirn
nimmt es nicht an und infolge dessen
enstirt das Bild nicht. Nach Profes
sor Stiens besitzt auch der Blinde alle
zum Sehen nothwendigen Organe
von denLeitungsorganen bis zum Seh
centrum im Gehirn, nur das Auge
selbst nicht, das nach seiner Meinung
reiano am wenig nen wlchlig unv am
leichtesten zu ergänzen ist.

Die beste 5 Cent diaattt in btt
Statt: NuSo's Lo2fe2os.

ist heutzutage
nicht nothwen-bi-g.

Karlsbad
kommt zu uns,
oder wenigstens
dessen Gesund- -
hcit erzeugen-de- r

Theil. DaS
Karlsbader
Sprudelwasser
und Sprudel-sal-z

enthält
die ganze Heil--

'i-mT- krast, welche den
Platz seit Jahr-Hundert- enmlL&JIm so be- -

Tv v x ij rühmt gemacht
hat, d. h., wenn

Sie den echten Artikel erhalten.
Hütet Euch vor den vielen werthloscn

Nachahmungen, welche als verbessertes

("lniprovecr ) oder künstliches" Karls-
bader Salz verkauft werden. Diese sind
nur Mischungen von gewöhnlichem Glau-bersa- lz

oder Seidlitzpulver, die von
Händlern deS größeren Ver-dienst- eS

halber, den sie abwerfen, verkauft
werden. Nehmt nur daS echte, importirte,
natürliche Wasser und Salz. Auf leder
Flasche davon ist der NamenSzug der

.EiSner & Mendelson Co., Al--

leinige Agenten, New York," zu sehen.
Schreibe um Pamphlet.

Werth von dkeren Tausenden von

Pfunden überfüllt. Das ist jetzt an
ders geworden. Wl? sind letzt nur m
Durckaanasstation

, .
der Hauptlinie"

nack

Pretoria; allerdings yaven wir nocy
die .weialinie nach Harrismith im
Qranje-Kreistaa- t. durch welche unsere
Station em wenig medr Gewicht er- -

bält. Das Sauvtinteresse nimmt heute

jedenfalls die militärische Bedeutung
von Ladvsmitb für sich ,n Anspruch.
In den Tagen des ersten Transvaal- -

kneaes hatten wir lner Truppen und
der Ort eignete sich in jeder Beziehung
zu GarmsonsZwecZen. Aber die (sol- -

da ten zogen schließlich ab und erst im

Jahre 1897 schlug wieder das bekannte
Geräusch der Pfeifen und Trommeln
an unser Ohr. In diesem Jahre la-ae- rte

eine arößere Truppenabtheilung
zwei Meilen westlich von der Stadt in
der Nähe der Wasserwerke. Wir wa-re- n

sehr froh, sie zu sehen, und thaten
unser Bestes, um ihren Aufenthalt
angenehm zu machen. Schon vamals
foracken wir über verschiedeneGerüchte.
die in der Luft schwirrten, aber nie-ma- ls

dachten wir. dak es so weit kom- -

men könnte, wie es ietzt steht. Wurch
Nersckanzunaen rinas um die Stadt ist

Ladysmith genügend geschützt. Die
mil.'iärische Position der Stadt ist tn
den letzten zwei Jahren durch erfahrene
??ackleute aenau studirt worden und es

gibt auf Meilen hinaus keinen Hügel,
kein Plätzchen, dessen Verwertyvarleu
Für VertbeidiaunasZwecke nicht sorg
sam in Betracht gezogen worden wäre.
Die Gefahr, daß der Ort uberrum-ve- lt

werden könnte, ist vollständig
ausaeschlossen. Es aibt

.
keine

.
Schlupf- -

. .
Winkel in der Nahe der Stadt, unv
Leute, die herankommen, können au,
weiter Entkernuna bereits gesehen
werden. Mit einem Wort: Ladysmith
ist das Aldershot Natals.

Wie Natal britisch wnrde.

Die Trekkboeren hatten Natal mit
ihrem Blut erkauft; noch heute erinnert
die Dorsschaft Weenen (s. deutsch:
Weinen) an die Abschlachtung von et

wa 000 Boeren und Farbigen, die beim

Morgengrauen von den Zulukaffern in

ihrem Lager niedergemetzelt wurden.
Und noch heute heißt der Fluß, den

das Blut von 3000 Zulus roth färbte,
nach dem von Pretorius am 16. De-cemb- er

1833 erfochtenen Siege der

Vlutfluß. Die von Pretorius in dem

als Garten Südafrikas bekannten
fruchtbaren Landstrich eingeführte

Regierung war aber den

Engländern in der Kapstadt ein Dorn
im Auge. An Vorwänden zur Ein- -

Mischung fehlte es nicht. Auf Veran- -

lassüng der Missionare hatte die brlti-sch- e

Regierung den Bantu - Staaten
ihren Schutz zugesagt und suchte die

Ausrottung der Zulukasfern dadurch
m verhindern, daß man die Treklboe- -

ren zwingen wollte, in das britische
Gebiet zurückzukehren. Als ein Com-mand- o

Trekt-Boere- n einen zwischen
Natal und der Kapcolonie wohnenden
Negerhäuptling bestrafte, sandte der
Gouverneur Sir George Napier eine

Abtheilung Truppen ab. die unter
dem Capitän Thomas Smith den letzt

als Durban bekannten Hafen Port
Natal besetzten. Pretorms beansprucht
vergebens das .Recht, ohne britische
Einmischung mit seinen Trekk-Boere- n

in Natal zu leben. Als seine Ein- -

i vrame mazis nume. mar cyirie er mi:
seinen Boeren gegen die Engländer,
die ein beustlgtes Lager bezogen hat- -

ten. Sie versuchten, sich durch einen

Ausfall Luft zu machen. 130 Roth- -

röcke mit zwei von Ochsen gezogenen
Kanonen rückten in einer mondhellen
Nacht in waldiger Gegend gegen da

Boerenlager. Aber die Boeren waren
auf ihrer Hut. Die aus dem Dickicht
von unsichtbaren Boeren abgegebenen
Schüsse brachten Verwirrung in die
Reihen der Englander; die verwunde-te- n

Ochsen rissen aus und jagten
durch die Reihen der Truppen. 16
Rothrocke wurden getodtet und 31 ver
wundet ; Kanonen und Gep'aS fielen
in die Hände der Boeren. Pretorms
verlangte abermals die Räumung von
Natal und gewahrte dem Hauptmann
Smith einen viertägigen Waffenstill-stan- d,

den dieser aber benutzte, um
einen berittenen Voten mit zwei Pser
den versehen nach dem 600 Meilen ent- -

fernten Grahamstown abzuschicken,
wo die nächste britische Garnison lag.
Nach Ablauf des Waffenstillstandes
fingen die Boeren die Beschießung des
englischen Lagers an mit drei kleinen
Geschützen, von denen zwei erbeutet
waren. Die Engländer litten große
Noth und mußten ihre Pferde schlach
ten. Getrocknetes Pferdefleisch und
Zwieback waren ihre einzige Nahrung.
Wasser lieferten die im Xiaget geqrabe
ntn Brunnen. PretoriuZ verfügt

Es wird gerade jetzt in England
nicht nur für die Wittwen und Waisen
der auf dem fernen Kriegsschauplatz in
Afrika gefallenen Soldaten Geld ge- -

sammelt; auch für die zurückgeblieben
nen Soldatenfrauen und deren Kin
der wird auf Veranlassung des Höchst- -
commandirenden Lord Wolselcy Sorge
getragen in einer Weise, wie sie seit
Menschengedenken in England Nicht

vorgekommen ist. Mit der englischen
Soldatenfrau hat es folgende Be- -

wandtniß: Zur Zeit des langen Dien- -

tes im Heer waren die meisten Solda-enfraue- n

wirklich bedauernswerthe
Geschöpfe. Nur wenigen Soldaten
wurde das Heirathcn erlaubt. Der
Oberst des Regiments gab die Erlaub- -

niß und dann hatte die Frau, wenn
nicht eine gesicherte, so doch eine lcgali- -
sirte Existenz. Sie schlief mit ihrem
Mann im selben Zimmer, wie die an-de- rn

Soldaten, in einem Winkel, der
durch einen Vorhang dürftig von den
Betten der unverheiratheten Krieger
abgetrennt war. Hier wurden oft ihre
Kinder geboren, wenn ihr Mann nicht
die Mittel besaß, für sie während der
Niederkunft außerhalb der Kaserne ein
Zimmer zu miethen. Frauen, die mu
Erlaubniß gehelrathe hatten, wurden

on the strength" des Regiments ge- -

stellt, und erhielten, wenn die Truppen
marschirten, sur die Reise gewisse Vor- -
rechte auf dem Gepäckwagen und beim
Nachtquartier. Viel bedauernswerther
war jedoch die Frau, die ohne Erlaub
niß einen Soldaten gcheirathet hatte.
Sie durfte nicht einmal, wie die aner- -
kannte Soldatenfrau, die Kaserne be- -

treten, oder durch Waschen für dieSol-date- n

Geld verdienen. Marschirte das
Regiment, so zottelte sie zu Fuß hin- -

tendrsln; es ist vorgekommen, daßSol-datenfraue- n

von Lrighton bis nach
Edmburg liefen und sich den Lebens-rmterha- lt

erbettelten. In einem über
diesen Gegenstand verfaßten Aufsatz
berechnet Archibald Forbes, daß es in
früheren Zeiten sechsmal so viel Nicht
anerkannte Soldatenfrauen gab. als
solche, die sich on the ftrength" des Re-gime- nts

befanden. Der Königin Vik- -

tona erst gelang es, rn den verthieren-de- n

Zuständen, wie sie in den Kasernen
des englischen Söldnerheeres am An- -

fang ihrer Regierung herrschten, Wan-d- el

zu schaffen. Sie setzte es durch,
daß verheirathete Soldaten abgeson-derteZimm- er

erhielten, obschon es nicht
immer möglich war, jeder Familie ei-n- en

Raum zu verschaffen. Ost mußten
mehrere verheirathete Paare ein Zim'
mehr theilen. Selbst Unterofficiere, die

jetzt beinahe ohne Ausnahme verheira-the- t
und gut logirt sind, waren vor

Zeiten nicht sehr gut gestellt. Mit der

Einführung des kurzen, d. h. sieben-jährig- en

Militärdienstes, den man dem
Lord Cardwell in Gladstone's Ver-waltu- ng

verdankt, traten neue Ver-Hältnis- se

ein. Es gibt jetzt nicht mehr
so viele Soldatenfrauen, die ohne Er-laubn- iß

des Obersten heirathen. Die
Leute warten gewöhnlich, bis der
Kriegsdienst zu Ende ist. In der Ar-tiller- ie

und Cavallerie dürfen 4 Pro- -
cent und in der Infanterie 3 Procent
heirathen. Wenn nach Ablauf des sie- -
benten Jahres der Soldat in die Re
serve übertritt, und ihm eine guteStelle
verschafft wird, so heirathet er ae- -
wöhnlich sofort. Da wohl über 20.000
Mann Reservisten nach Sudafrika ver- -
schifft worden sind, wird für deren zu
rückgebliebene Frauen in großartiaer
Weise vom Publikum gesorgt.

Bilder in den Schulen.

Georges Leygues, der französische
Minister des öffentlichen Unterrichtes
und der schönen Künste, hat durch Er- -
laß an sämmtliche Prasekten des Lan
des angeordnet, daß die Schulräume
mit schönen landschaftlichen Bildern
und den Bildnissen hervorragender
Männer des Vaterlandes geschmückt
werden sollen. 2er Minister hat dabei
einen doppelten Zweck im Auge: er will
mit Hilfe der Bilder einerseits dem
Vaterlandsbegriff, der den ganzen Un-terric- ht

durchdringen und beherrschen
soll, eine greifbare Gestalt geben; denn
je besser man sein Vaterland kennt,

um so lieber wird man ihm dienen".
Andererseits will er in den Schülern
in einer der jugendlichen Auffassung
entsprechenden Weise schon frühzeitig
lsejchmacr und Smn sur das Schone
wecken und entwickeln. Diese Idee ist
übrigens nicht von heute schon der
Athener Spensippos, Platons Neffe.
schmückte, wie Montaigue erzählt, seine
Schule mit den Bildern der Flora, der
Grazien und der Göttin der Freude,
offenbar um den Jünglingen, die seine
Vorlesungen horten, die heitere Vor
stellung einzuflößen, daß die Philoso- -

phie mchts Trockenes und Abstoßendes
an sich habe, sondern daß sie auf ange
nehme Weise zur Weisheit und Tu-gen- d

führe. Im 16. Jahrhundert
wünschte Montaigue selbst, daß man
das Beispiel des Spensippos nachah-me- n

möchte. Er hegte tiefe Abneigung
gegen seine griesgrämigen College, die
wahre Kerkermeister ihrer Schuler wa
ren und deren Schulzimmer mit blu

c I ms mm

gen Auelvenrulyen' vei.aet waren; er
war von dem Wunsche beseelt, daß man
mit der Aufklarung auch der Heiterkeit
und Milde in den Schulen Eingang
verschaffen möchte, und schlug vor,
man solle schöne Bilder der Musen und
Nymphen an den Schulwanden aus
hängen.

Vom JulmSe.

Die größte Körperlängeunter allen Milizsoldaten im Staate
Massachusetts hat Lieutenant Valen
tine S. Gilson in Boston; derplbe mißt
nlcoi weniger ai v gug j(W.

JmKlosterzuLoretto. Ky.,
ist Schwester Generosa, die älteste
Nonne in den Vereinigten Staaten, im
Alter von 95 Jahren auö dem Leben
geschieden. Der Familienname der
Dahingeschiedenen war Mattingly. -

Der Farmer Truels Braa- -
ten in Sunny Brook Township, bei

Fergus Falls, Minn., wurde von ei
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mnt sonderbare 5:r.5lage.

I Eine ganz außergewöhnliche Angele-genhe- it

beschäftigt gegenwärtig das
Wiener Landesgericht in Strafsachen.
Ein hübsches, junges Mädchen im Al-U- z

von 26 Jahren befindet sich in
Untersuchung wegen Ent-

führung eines jungen Mannes von 22
Jahren. So unglaublich diese roman-tisch- e

Affaire such klingt, sie ist buch-ftäbli- ch

wahr. Der Held derselben ist
der Sohn eines höheren Staatsbeam-te- n

Namens Ludwig 23., der bis vor
Kurzem noch Zögling des Wiener
sürsterzbischöflichen Alumnates und
zum Geistlichen bestimmt war. Durch
inen jener Zufälle, welche Menschen

schicksale beeinflussen, hatte der junge
Alumne in einer befreundeten Familie
die Klavierlehrerin Fräulein Marie v.

Sch., Tochter eines höheren Verkehrs-beamte- n,

kennen gelernt, und von die-s- er

Stunde ib änderte er seine Lebens-Plän- e.

Er entdeckte dem Director des
Alumnats, dem durch Herzens- - und
Geisteseigenschaften gleich ausgezeich-riete- n

Professor Dr. Laurenz Müllner.
sein Geheimniß und gestand ihm seine
Liebe zu dem Mädchen. Professor
Müllner erkannte die Offenheit dieses
Vorganges cn und ließ dem Zögling

uch ein Zeugniß ausstellen, daß er das
Alumnat freiwillig, in Ehren und nur
deshalb verlasse, weil er zu dem prie-sterlich- en

Berufe keine Neigung fühle.
Mit diesem Zeugnisse trat der Sohn
vor seine Eltern, welcke, überrascht von
dem Wandel der Dinge, den Entschluß
des Sohnes, einen anderen Beruf zu
ergreifen, picht billigen konnten. Kurze
Zeit darauf verließ der junge B. das
elterliche Haus. Er trat als Rech- -

nungspraktikant in ein Amt, wo er
Vormittags beschäftigt war, während
er Nachmittags bei einem Ingenieur
als Zeichner gegen ein Monatsgehalt
von 60 Gulden thätig war. Er be-woh- nte

ein möblirtes Eabinet in dem

Stadtthcil Landstraße. Der Vater sah
sich durch verschiedene Umstände ver

anlaßt, Schritte zu unternehmen, da- -

mit diese Selbstständigkeit seines Soh- -

nes, der die Beziehungen zu dem Mao
chn fortsetzte, unterbrochen und er der
vaterlichen Gewalt wieder unterstellt
werde. Das diesbezüglich angerufene
Bezirksgericht gab dem Ansuchen des
Vaters Folge und trug dem jungen
Manne auf, in das elterliche Haus zu
rückzukehren. Ein Recurs gegen die

Entscheidung des Bezirksgerichtes, den
der junge B. durch einen Advokaten er- -

.r t r r
yooen yalie, wuroe avscylagig oeicyle-de- n,

worauf er wohl in das elterliche
HauS zurückkehrte, aber seine Bezie- -

hungen zu dem Mädchen fortsetzte. Es
wurde nun auch der Versuch gemacht.
auf Fräulein Marie v. Sch. ernzuwir
ten, und es wurde ihr polizeilicherseits
nahegelegt, daß Ludwig B. minderjah
rig sei, der Gewalt der Eltern unter
stehe, daher ai,ch angehalten werden
könne, bei ihnen zu wohnen, nicht aber.
wie dies tbatiäcklick der foill war. nur
nachtsüber zu Hause zu weilen, am
Tage'jedoch sich auswärts aufzuhalten.
Indeß, wer kann gegen die starke Zu
Neigung zweier junger Leute mit Er- -

folg ankämpfen! Weder die Mahnun- -

gen der Eltern, noch die gerichtlichen
Entscheidungen, noch die polizeilichen
Interventionen fruchteten. Und so

schritt der Vater zu dem letzten Mittel:
Er erstattete gegen Marie v. Sch. eine

Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
wegen Entführung seines minderjäh- -

rigen Sohnes. Er definirte in seiner
Anzeige dieses Vorgehen mit dem Hin- -

weise, daß die von Marie v. Sch. her
beigeführte Entfremdung zwischen Va-te- ?

und Sohn den Thatbestand einer

Entführung darstelle. Auf den Aus- -

aanq dieser gewiß originellen strafge
richtlichen Untersuchung darf man
wohl gespannt sein.

Ladysmith.

Die von den Boeren cernirte Stadt
Ladysmith sieht zur Zeit im Vorder- -

arund der allgemeinen Aufmerksam
keit und deshalb erscheint eine Beschrei-bun- q

der Stadt und ihrer Bewohner.
die einer derselben in einem Londoner
Blatte gibt, wohl der Wiedergab?
werth. Es heißt dort: Wir sind nicht
bloß sehr gesund, sondern auch sehr
fromm. Es mag wenige Städte von
4000 Einwohnern geben, die so viele
Ändachtsstätten haben wie wir. Jede
religiöse Secte hat ihre Kirche oder

Capelle, von den Deutsch-Reformirte- n

einer ziemlich kleinen Gemeinde
bis zu den beträchtlich vertretenen Me-thodist- en.

Sogar die Heilsarmee hat
sich bei - uns niedergelassen. Man
pflegt über die Wichtigthuerei kleiner

Provinzstädte au lachen, aber Lady-
smith ist die drittgrößte Stadt in Na-i- al

und besitzt außer einem Rathhaus.
fca sich sehen lassen kann, eine Anzahl
ftattttch gcbauterSchulen, Volksbiblio-iheke- n

uno ein Gefängniß. Natllr-lic- h,

die Stadt als Stadt ist nicht sehr
sehenswerth. Sie ist ein wenig stau-bi- g,

ein wenig zerzaust,' besitzt aber
einen hübschen Marktplatz und breite

Straßen. Die schwachen Seiten un-ser- er

Stadt sind: Wasserleitung rnb
Beleuchtung, die vielen Fremden schon

zu spitzen Bemerkungen über unsere

ländlicheZurückgebliebenheit Anlaß ge-geb-
en

haben. Lange Zeit war Lady-smit- h

der Endpunkt der Eisenbahnlinie
von Durban, während der Haupt-einwanderung- en

nach dem Transvaal
machten viele Hauseigentümer im
Transvaal, die Reisende beherbergten,
glanzende Geschäfte und unsere Güter

Lnagazine waren damals mit Gepäck im

4 VennsIia und CTailtt
& cnali!lj Djern.auCtfafi und ticro floxl
jyJcbleunb fiiitgan
5 V!e Aerse? und WaNachusett ,
v Vine und orth

10 VlivUt und Ptne
!1 Vermont und Last

.12 No. 8 vrttzcnyau. mu.
IDclaware und Watnut
11 lltn erlkg UN nroii
r, MzssiSusktt und SorneU ve
1 ?sh und ll. fetrace.
II wart Uve und 12. ett
l i ti olunttta und SJlalott ve
19 i oljianB Lve und Pratt
21 rUtnoiund fct yoe
23 'i'cnnlUianta und vru
24 i'tcnfcian und 11. Str .

5 Mio. 6 SpriveyauL, 15. UND
5 Ornate Äte und St. Clotr
27 iXatnci und ttcjtpan
isfnnftjlöanta und 14. Str
Ltt Senate ve und IS. Etr

t eo. I Spritzenhaus. Ind. ve nahe riichig
LZ Meridian und Wainut

Uiifvrnut und Vermont
:Z5take und 9!cw orr

'.ndtana Ave und St.Eiair
?.7Uity Hvirnai
'5 tore uo Vioriu

i!ch,in und Agnes
41 yj 9. 6 SrrlvcnizauS. Hijaiöinflxon uu, wch
4Ä'kiiendsrf und Wa'hinaton
4 Missouri und Ncm Äsrk
43 Meridian und
Ä. IälnoiundOh'0
47 aipttol vcnue und Washington
48lngan8 Porkhau
4tf SrrakenaKn.stalle.Weir Wasbtng,
51 o. 10 Spritzenhaus. Juivot und MerrM
ll UinoiS und outllana
53 LDeft und Sovth
54 Wrst und McUarty

Senate Avenue und Garde
Meridian und Ray .

5z .ko. 4 Epritzenoau. Mavl'on VL9t . i
5c Ulnhifnn unh Dunla

1 "Jio. 2 Hiken und Leiterhaus. euth nah V
"2 ucnnjutvania uns .'lerrr
f'l Delamare und McSarty
4i5astundMcUarty
Z Jersey und Merrill

L7 Avenue u..d Äradsha
Cs .vt und sZ)roivcct
P'J idinq und fciai .

l il Spritzenhauk, trg. ahev
?2 Vrast und evrata
'jticoar unliüln:
"4 und Georg?" . Renten. . .r. ni t. as 1 Ävrnur uno vint
6l)clDpunoatth a. a Stirtfeenhaul. Vrosvect ane ecelc

7 9 fslkttzer Avenue und Sheivu
k'l 'karket und Nemerirv

2 Washington und Delawar
H Satbinflton undtjan

4 New 5irt und Davidson
fir Taud!lummenVnstait
5 9cr. Staaten Arsenal

7 Washington und Orient!
tS jraucnNeformatoriumöl i,'io. 13 SpizenbauS, Maryland nahe vkend

Vkeridtan und Seorgia
$.1 VZeridia und Souh

4 cnnsulvanta und Luisiana
vz Virginia Uvenue und Alabama
v!i kauptzuartier
V7!rand Hotel
p? (5apit"l Avenue und Obi

Mi Ho. 1 E priycnhauS, 16. und 11
l24KUbamcunöl6
1ZZ Central vcnue und 15
IS Liande und IS
127 roornde ve und Jupiter
12 Zentral Avenue und 17
I2UDciawareund I

filabama unb 11
132 ellefontatne und 17
m College livcnuc und 20
13: Delaware und 13
m Zlladama und 9korth '
137 9kewan und 19
i:; College ve und 14
l: (5orneU venue und 15
141 ?andcS und 19
142 ölghiand Avenue und 10
143 Tecumseh und 10
115 titi Jersey und S2
14lvordund 17
147 o. 2 SprttzenhauZ. HiLside ve. und U
NZ Ulleae venue und ii
14 College venue und 27
l.'Z P irr Avenue und 22
153 L E X-- Western Bah und tt. Etr
i:4 Ramien venue und 1
K6 Stoughton und Newman
l'7tta und Pike
15? Blovd und Pawpaw
lü zi Sprtyenhau, Brightm,d1'2 rden und Depot
163BrightwoodundZ5
164lovd und Rural
iki Keystone ve und Et. Elatr '
2l2llapitolAveund 17
'13 Pennsylvania und Michtaan

214 Illinois und 20
15 Senate ve und 21

21 Pennsylvania und 22
2,7 Meridian und 1

2iS(5apit,lveund2S
2Igroadwyund 10 '
231 Illinois und McClean
2Z4 No. 14 Spritzenhaus, enwood und iLlltnlundZ2
2Ä!nnettaundL0 '
237 vio. d Epritzenhau. Ude und Rader.

Nvelladder Works
29I,'abelund27
241 Meridian und 24
243Weft23.undeltRR
LI2 West und Walnut
812 West und 12
L4 Howard und 1 '
sis Torbet und yaca
Zii

. i 'u u unu a
7 Northwestern Ave und 21 1

Li'Z Borster ve und (Lent JUanalund 10 '
L2iCrrealineWork,

24 Vermont und Lynn
L23Pitmartundrandvte '
L2 . 20 Spritzenhaus. Haughvill )

Micklgan und Holme ve Jm sittchlgan und Uoncord
341 Wet und WicJntyre

i'iuiouri uno .'tarniana
413 Ohio und LZdiffourt

2ijapjtolAveund veorgtai M.ssourt und SentuSy ve
Scnaie Ave und Washington421 P und li RundhauS. West Washington

23.rrln.Asl)l
424 Miley Ave und I D W R R
425 Wajhinaton und HarriM S!o. 13 Spritzenhaus, West Washington427 Onver undtrch48Oliver und Ogood429 iot dv?e und York
4:jlsdlky Ave und 2?!orrt5

32 iver Ave und Morri
4 !4j?tiver Avenue und Woodbnr

Ha, ding und Big 4 R R 4
4 Harbin und Oliver "

wo. 19 Spritzenhaus. pkorrlZ und Harbtu,
Z Howard und William

LtockyardA .
Reir er und Miller

42Lioward und iee
4SiMorriundSavve
4.v ambrrt und Belmont
4Z7 Nordyke & BiarmonS
jjj
Sl3ttentuc!yAvenndT?errUl

i eil uno may xlj
S14MerriS und Union
SZsZllinoiundKansa
517 Morris und Dakota
öiMorriundShurct,sis apitol ve und tcTart'
52l Meridian und Palmer 4
523 Pine und Lord "i 'öZ4jlkadtson Ave unh Lincoln
52 Meridian und Belt R
M7 üarlo unb Woo
528 Meridian und rizona
5.2 Meridian und ayrnond .

2 L.'icernan und DouahertH)
,3 (Last und Lincoln

ei4 dastund Beecker
6,S Wright und Sander!

17 BZciäarty und Beatly
r,l Vitro Jersey und Virginia v
7.2 Ciiruce und Prsve?k t
7IZ (tiqgltsh Are und Laurel t
714 Olive und Evtraae Ave t
7IZ Sheldy und Brecher
7i Etate venue unv Orange

voni't uno cauiei
7i9Barth und Eottagerve
7il Lrrington ve ad Laurel
i 13 isletcher ve und Spruc
724 State Ave und Pleakant l V
7-- 5 Prospect und Pleasant
76 Orange und Sarlan,
728 Liberty und Vkeek s
72 oble und outh
812 No. IZ Spritzenhans '

813 Market und Noble
814 Obio und Highland Ave
815 Michiaan und Highland Ave
816 Market und Arsenal
821 Pan Handle Shop
823 Wa cott und Vermont
8:4 Wasbingk, und State ve
825 Madden Lounge Fabrik

Tuckrr und Dorsr Fabrik
827 Wasi-tngto-

n und Bevtllerve
tiO No. 12 Spritzenhaus. Leville nahe Washingt'kt Soutbeakern und Woodside

.I c t - mm ..w rrs
WlUiglVU UUU

CpitalSiönal.
Srfte 2 Schlage, zweiter Claim.
Zweite 2 Eschläae. dritter Alarm.
Dritte zmet Schläge, vierter Alarm.
l-- steuer au und Schlauch ufgewtHelt.
8 Schläge. went,'r WagerdruS.
S--, mehr Wofferdrixk.
12 Schläge. 12 Uhr Mittag.

0k Lake Erie &
fsiflX
(IvA;) Westernr: i' j
x&rs-fe&r- U.R.

'Mail und Srpreb 7 00 1 4097
Toledo u. Mickigan Eity Sxp.. 1 zm OOilm
Peru nnd Toledo Erpreß 1 20rn 10 208

verwundet.
In mysteriöser Weise ist

der reiche Getreidehändler John T.
Alvey aus Richmond. Va., verschjj?un-de- n.

Der Mann begab sich zu einem
Advocaten, dictirte demselben sein Te- -

stament und ist seitdem nicht mehr ge-leb-
en

worden.
Kegeln ist lange Zeit ein

vernachlässigter Svort gewesen, aber
das ist vorbei. ES giebt heute weniger
sportliche Vergnügungen, die populä-re- r

sind. Am zweiten Dienstag im
Januar nächsten Jahres tagt in Bal-timo- re

der American Bowling Cvn-greß- ,"

eine Delegaten - Vereinigung,
die 180.000 Kegler repräsentirt. Diese
180.000 Kegler sind über den ganzen
Osten zerstreut. In New York. Bo-sto- n,

Brooklyn, Buffalo, Cincinnati.
Chicago, in FallRiver, Niagara Falls,
Lowell, Providence, Newport. Ky.,
und Columbus. O., überall findet man
Mitglieder dieser gewaltigen Verein!-gun- g.

die noch keine sechs Jahre besteht
und in absehbarer Zeit die Kegel-Clu- bs

des ganzen Landes unter einen
Hut gebracht haben dürfte. Das
spricht wohl besser, als alles Andere

für die rapide Ausbreitung des Kegel-sport- s.

Nachdem es 81 Tage über-fälli- g

gewesen war, ist das amerikani-sch- e

Schiff Cyrus W. Wakefield"
nach 221tägiger Fahrt von New York
in den Hafen von San Francisco ein-gelauf- en.

In Rhederkreisen war das
Schiff schon lange als verloren benach-te- t

worden, und es wurde befürchtet,
daß es in der Südsee mit Mann und
Maus untergegangen sei. Noch einen
Tag vor der Ankunft wurden zwanzig
Procent Rückversicherung bezahlt. Das
Schiff stand bei seinem Eintreffen in
San Francisco unter dem Commando
des Capitäns Chapman, der dasselbe
an den Südseeinseln übernommen

hatte, da der bisherige Capitän auf der
Fahrt ermordet worden war und das
Schiff dkshalb nach den Faulkland-Insel- n

zurückfuhr. Es hieß anfangs,
der erste Steuermann sei für den Tod
des Capitäns verantwortlich, doch
konnte ihm dies durch die Untersuchung
Nicht nachgewiesen werden.

DurcheingraßlicheSVor- -

kommniß sind die Wohlthaten der na
turwidrigen Prohibitionsgesetze wieder
einmal d oculos demonstrirt worden.
In Raleigh County, W. Va., verspür-te- n

mehrere junge Leute Appetit nach
einem starken Tropfen und da sie kei-n- en

Schnaps erhalten konnten, kauften
sie in dem Laden von Cyrus Sauffers
mehrere Flaschen sogenannte Zimmet-essen- z,

die sie leerten. Am folgenden
Tage waren Wood Hutchinson und
Frank Mankin todt, während Jerry
McGrady und Ed. Smith so schwer
vergiftet waren, daß sie kaum mit dem
Leben davonkommen durften.

Eine mehrfache Blut- -
that wurde bei einem hier in der Nähe
von Caruthersville, Mo., abgehaltenen
Campmeeting verübt. Charles Pear-ma- n,

welcher aus irgend einem Grun- -
de über eine Familie Namens Poe in
Zorn gerathen war, trat mit einer dop- -

pelläufigen Flinte vor das Zelt der
Poe s und feuerte beide Laufe ab. Von
der aus neun Personen bestehenden Fa
milie traf und verwundete er sieben ge- -

fährlich. Ein kleines Kind starb au
genblicklich, eines ist seither gestorben
und die Mutter kann nicht mit dem Le
ben davonkommen. Pearman entkam
über den Missi sippi und suchte Zu
flucht in den Wäldern von Tennessce.
Er wurde verfolgt und eingefangen
und ist zetzt hier im Gefängniß. Pear- -

man ist ungefähr 21 Jabre alt.

Vom Auslande.

Zwischen G e i s l i n g e n
und Deggingen wurde der in der würt-tem- b.

Metallwaarenfabrik beschäftigte
Glasschleifer Georg Porzelt von Ried
mühl (Niederbayern) ermordet aufge-funde- n.

Die durch 12 Messerstiche
verletzte Leiche war m die Fils gewor-fe- n

worden. Als der That verdächtig
wurden vier Brüder Danqel von Deg
ainaen verhaftet. Als Motiv wird
Eifersucht anaenommen.

I n D a n z i g erschoß der
51jahiize SchifsSMmermann Carl
Hollnau. welcher seit einiger Zeit von
seiner Frau geschieden war. aus Rache--

semen Schwiegervater, den Schiffs-zimmerma- nn

Stein. Dieser war sei- -

ner Tochter, in deren Wohnung Holl-na- u

gedrungen war. wo er sie mit ge- -

ladenem Revolver bedrohte, zu Hilfe
geeilt. Als der fluchtende Hollnau
von einem Schutzmann verfolgt wurde.
feuerte er auf diesen, fehlte und erschoß
iick dann selbst au? schätz Strane.

Geradezu z)itsetzlich ist
der unmenschliche Mord, welchen der

20jährige Stationsschreiber der Eisen-bahnSahlro- th

aus Ronneby an seinem
Schulkameraden, dem Vorsteher einer
kleinen Bahnstation bei KarlSIrona,
verübte, um sich in den Besitz von -
320 Kronen zu setzen. Als der Mör- -

der sein Opfer mit Knüppel und Ra-sirmes- ser

angriff, sprang der so be-dro- hte

und schon schwer verwundete
Stationsvorsteher

. . .
zum

.
Fenster

.
hinaus

i iw i r e i ? i f iuno oer Moroer Ivsorr yinieroer. rog
herzzerreißender Bitten wüthete der
Mörder weiter gegen sein Opfer und

ahm schließlich einen großen Feld- -

stein, um damit seinem ehemaligen
Schulkameraden vollständig den Gar-au- s

zu machen. , Der alsbald nach der
That verhaftete Mörder benimmt sich

äußerst ruhig.
Großes Aufsehen ei-re- gt

die Verhaftung deS Chefs und
Leiters der Buntvapierfabrik Neuer u.
Co. in Leipzig. Außer Wechselverbind-lichkeite- n

in Höhe von über 500,000
M., für welche Berliner, Leipziger und
ein Plauener Bankhaus engagirt sind,
baben sich Waaren,, Maschinen- - etc.

Schulden für über eine halbe Million
fxxaiiteitttüL so. dah wehr als eine

?Ntt0v3 ILCi
sichere Heilung.

TaWeS

M FOTO.

"The Sea .Level Hontei.

TO- -

New York
Double Daily Service.

Wagner Sleeping Cars.

Dining Cars.

Vk. E. JngallS. Pr5fldnt.
E. O. McCormikk, nkchrsdireitor.

Warre 3. Lhuch. fit. Senk. ?ass. & Ticket gt.
H. M.Bronson. . S. P. .

Die populäre lMWÄ
iJJ VI "is uff

ist die beSe Linie nach

G Irl I O Ä G 0.
Vier Züge!

rfff ctuMittrttinrtC 7 0083t II 5Vm" !s L2m 12 65 Nacht,
rnrnfti ffltraao lliOOiTCt 5 55Adend

"

j.z 4g Ah 7 238m
ftstat ttkne. ,,er ti .... f 8 NVm 7 5LBmZ, 4 smm

TSglich aukgen Sonntag.

35ie neuesten verbesserten

Vestibüls Wngen,
Wngner Schlnfwngen

elegante
Parlor Wagen und Sßwagen.

Loral-Schiafwag- en in Jndianapott fteit ut
SSOHbenh bereit.

erläkr Chicago 2 45 Mora.n. Sann jede.am naq su ocnot oeufi eroen.
S VR.tl Tnnsinntnft S?frnK

XietOssice8 : ÄMW'-.Mö- :

etrafii.
ftrimf q z . . k Mt.r . ir.tIj I
W. H. Z?k

.
cD e l.

.
Btce.Prös., und Genl. Mgr.fr t & sx ? r in .nv 01 o u w i iii laincrx'ianaflct.

Cincinnati Züge !

.ll.äL v.. k.
Abfahrt Ankunft

Indianapolis Cincinnati
dfahrt s töBm nanxnft 7 8058m

, 8 05BM . 11 20BM. 10 SB S 1591m
1 4SNm s mim. 4 45'Jtm m 7 4SNm, 7 ooilm iowiHm

Dayton Züge, 6. H. & D. R. N.
Abfahrt Ankunft

Indianapolis Dahton
bfahrt 8 05 nkunft 12 08Vrn. 10 4SBM J 2SNm, ZNm S2l)rn, 4 45N 7 55Nm. 7 (mim 11 00m

Toledo & Detroit Züge.
C. H. & D. R. R.

Abfahrt Ankunft Ankunft
Jnd'plS : Toledo : Detroit

bfahrtia4LSrn nk'ftS46Nm nk'ft '840Nm, 7 Mm 4 098m u siöBm
) genommen Vonntagk.

Ticket-OfslV- en : Union Station und
No. 26 West Washington Straße, Ecke
Meridian.

ffR00H.00 1 fit I Hn g lMt bi jsl,n H

GtKli.Troy.S.Yt work s. Krd.iM jau mtmy no irk. a. noch, but , cm

t.ch a quick huw lt rm frocu t t r
3JW . Amy at th. ca.t, and ur , joo f v

on. Both kih, all ju. Ja ny o'MAn.ric, )roa ras oatibrac mt hoc yiv.
T .11 your tim.,or par. momtit. mir t

Um werk. AU Im n.w. Uot ut fei kä s.

wny wort-- . W urt ron. ftimi.hin
twrtblnr. EABILY, SPIkblLY Wrovf

'FAirriCtXAJLB riUB. Addr!?!

pTtllion Matt in Frage kommen. Neuer
hat die ganze Buntpapierbranche
Deutschlands durch Schleuderconcur-ren- z

arg geschädigt, durch Abgabe der
Waaren unter dem Fabrikationspreis,
aber selbstverständlich große Umsätze

erzielt, so daß das Fabriketablissement
in ..den fünf Jahren mehrfach
vergrößert werden mußte. Eine voll

ständig geheime, falsche Buchführung
war eingerichtet, um die Commanditi-ste- n

irre zu führen.
Einen Bergelohn in

höhe von $37,500 hat das Admirali-
tätsgericht in London dem englischen
Dampfer Kintuck" zuerkannt, der im
Sommer dieses Jahres den auf der
heimreise begriffenen Dampfer Tan-lienfel- s"

aus Bremen mit unbrauchbar
gewordener Maschine in tn Hafen von
Colombo einschleppte. Nach dem

erhalten von der genann-te- n

Summe die Eigenthümer ixs
Fintuck" $30,000 und der Führer des
Letzteren $2500. während die restiren-de- n

$5000 unter die Mannschaft des
Dampfers zur Bertheilung gelangen.
Die Zuerkennung eines so außerge-wöhnlic- h

hohen Hilfslohnes für gelei-ste- te

Dienste rechtfertigt sich dadurch,
daß der gerettete Dampfer Tannen-fels- "

einschließlich seiner Ladung einen
Wertb von über eine Million Dollars
reöräieniirte.

Ein blutiges Eifer-suchtsdram- a

spielte sich in einem Düs-feldorf- er

Specialitätentheater ab. Dort
tritt seit einiger Zeit das Damentrom-Pete- r

- Corps Lyra" auf, zu dem auch
die 20jährige Bertha Lüpke aus Ost-Preuß- en

gehört. Das Mädchen stand
in Beziehungen zu .dem Schauspieler
Friedrich Kühn, der bei einer in
Schwelm gastirenden Theatertruppe
engagirt ist. Kühn war nun nach
Düsseldorf gekommen, um seine Ge-lieb- te

zu bewegen, mit ihm nach
Schwelm zu gehen, was letztere jedoch
rundweg ablehnte. Als bald darauf
die weißgekleideten Mitglieder der
Lyra" das Concertlokal betraten,

stürzte sich Kühn auf die Geliebte und
stieß ihr ein langes Dolchmesser meh-rer- e

Male in die Brust und den Hals,
hierauf ergriff der Attentäter dieFlucht
und rettete sich schließlich vor Miß-Handlung- en

des empörten Publikums
in 'das Polizeibureau, wo er sich selbst
stellte. Die Schwerverletzte wurde nach
dem Carmelitessen - Kloster gebracht;
an ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Die große Brücke zwi-sche- n

Galata und Stambul. auf der
vor einigen Wochen der Sohn des
Eroßveziers Djavid - Bey meuchlings
erschossen wurde, war abermals der
Schauplatz eines blutigen Dramas.
Der türkische Gendarm Djawer hatte
sich vor etwa zwanzig Tagen von sei-n- er

Frau getrennt. Bon Eifersucht
geplagt, lauerte er seiner ehemaligen
Lebensgefährtin auf der großen Brücke
auf. und als die Frau Mittags ah-nungs- los

die Brücke passirte. trat ihr
Djawer entgegen und forderte sie auf.
wieder zu ihm zurückzukehren. Da die
Frau dies entschieden ablebnte, zog
Djawer seinen Revolver und tödtcte sie

auf der Stelle durch einen Schuß in's
Herz. Eine zweite Kugel jagte Dja-w- er

sich selbst in den Kopf und war so-fo- rt

eine Leiche. Die Aufregung, welche
dieser Vorfall hervorrief, Pflanzte sich
in die umliegenden Stadttheile fort
und legte sich erst, als man erfuhr, daß
die Schießerei auf der Brücke von dem
Schlußakt eines türkischen Eifersucht- -
dramaö herrührte. ver nvvlvmoultz ce,m. . -

rpred 7 V 10 2SS


